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Der Buchtitel gibt die Antwort eines Vaters auf die Fra-
ge nach dem Wesen des Buches wieder: Was macht ein 
Buch zum Buch? Der fragende Sohn Thomas schreibt 
nämlich gerade „Das Buch von allen Dingen“. So lautet 
wiederum der Buchtitel des zitierten Jugendbuches von 
Guus Kuijer (Hamburg 2011). Die Antwort des streng re-
ligiösen Vaters, „der die Bibel wörtlich nimmt und dem 
das Strafen leicht von der Hand geht“ (9), befriedigt den 
Sohn nicht, obwohl Thomas sich besonders für das Un-
sichtbare interessiert. Denn schließlich will Thomas sein 
Buch von allen Dingen schreiben, das eben auch unwich-
tige Bücher einschließt. Aber woran bemisst sich, was 
wichtig oder unwichtig ist? 

Der gewählte Buchtitel mag im Blick auf die anvisier-
te theologisch-religionspädagogisch gebildete Leser-
schaft anbiedernd wirken und gerade deshalb den einen 
oder die andere abschrecken, zumal der Titel selbst nicht 
als Zitat gekennzeichnet ist. Das wäre schade, weil die 
religiöse Anmaßung, es könne nur wichtig sein, was den 
Gottesgedanken einschließt, provoziert und die frucht-
bare Spannung zwischen religiösem Wahrheitsanspruch 
und pluralen Lebenswelten aufreißt: Denn Literatur spie-
gelt „diese Welten, markiert Zusammenhänge, macht 
Verborgenes sichtbar und auf Abseitiges aufmerksam. 
Sie erweist sich damit sowohl didaktisch als auch zeitdi-
agnostisch von großem Wert“ (8). Diese im Vorwort des 
Herausgebers skizzierten Leitgedanken bestimmten die 
Analyse religiöser Resonanzen in aktueller Kinder- und 
Jugendliteratur, denen sich das Kontaktstudium der 
Theologischen Fakultät Fulda im Sommersemester 2015 
widmete. Der Band sammelt die aus den Vorträgen er-
wachsenen Beiträge, die der Erforschung der religiösen 
Dimension in dem gewählten kulturellen Bereich wert-
volle Impulse geben.

Der einleitende, einen umfassenden Überblick gebende 
Beitrag von Georg Langenhorst „Gestatten: Gott! Religion 
in der Kinder- und Jugendliteratur unserer Zeit. Befund, 
Deutung und Perspektiven für religiöses Lernen“ (vgl. 
11–65) weist an fast 100 Buchtiteln auf, dass „[h]eutige 
Autorinnen und Autoren […] religiöse Dimensionen völ-
lig selbstverständlich in ihre Werke“ integrieren; zentrale 
religiös relevante Themenfelder sind dabei neben vielen 
anderen Bereichen („Religion wird […] nicht zu einem 
Hauptfeld dieser Literatur“): „die Frage nach Gott; die Dar-
stellung einer mehr und mehr pluralen religiösen Land-
schaft in unserer Lebenswelt; die Auseinandersetzung mit 
Leiden und Tod“ (13). Seinen Schwerpunkt legt der Beitrag 
auf die literarischen Annäherungen an die Weltreligionen 
(vgl. 19–36), bevor er Ursachen für den diagnostizierten 
„religious turn“ skizziert (vgl. 37f.), „Probleme und Heraus-
forderungen“ in drei Themenkomplexen – Bilderverbot, 
authentische Quellen für religiöse Antworten, religiöse 
Sprachsklerose – benennt (vgl. 38–41), „Wegmarken der 
religionspädagogischen Erforschung“ abschreitet (vgl. 
41–48) und schließlich in mehreren Schritten die Heraus-
forderungen und Chancen bezüglich religiösen Lernens 
ausführt (vgl. 48–65). Zentral ist die entwicklungspsycho-
logische Einsicht, dass Kinder Erzählungen brauchen und 
ihnen Räume zu eröffnen sind, ihren „mythisch-wörtlichen 
Glauben“ zu entfalten: „Was und wie Gott ist, das erfassen 
Kinder […] primär über Erzählungen, Bilder und Rituale 
zunächst ganz intuitiv, nicht abstrakt über den Verstand 
und die Vernunft“ (54f.).

Anne Holterhues zeigt in ihrem Beitrag „Adam und 
Eva, Hazel Grace und andere Protagonisten aktueller 
Jugendliteratur im Religionsunterricht – unterrichts-
praktische Erfahrungen und Reflexionen“ (vgl. 67–90), 
wie biblische Texte in der Spiegelung durch literarische 
Bearbeitungen für Jugendliche im Religionsunterricht 
Bedeutung gewinnen. In der Arbeit mit dem Roman 
von Jutta Richter „Der Anfang von allem“ (Reinbek 2010), 
gelangten die Schüler/-innen eines Förderkurses für Be-
gabte zu dem Ergebnis: Trotz der Erfahrungen von Hass 
und Gewalt, von Zweifel an Gott, „dürften wir aber auf 
die Begleitung eines liebenden Gottes hoffen, der jedoch 
Beziehung von uns fordert – in guten wie in schlechten 
Tagen, so fasste es eine Schülerin zusammen“  (71). Am 
Beispiel von John Greens Roman „Das Schicksal ist ein 
mieser Verräter“ (München: Hanser 2012) zeigt Holterhu-
es, wie sich Jugendliche mit den Schicksalen der an Krebs 
erkrankten jugendlichen Protagonisten des Romans aus-
einandersetzen, wie sie selbst Kriterien zum Umgang 
mit Tod und Trauer entwickeln und sich insgesamt im 
Spiegel der literarischen Figuren authentisch selbst dar-
stellen (vgl. 78–84). Hier eröffnet die literarische Arbeit 
Chancen religiösen Lernens, die sich besonders in kon-
fessionell und religiös gemischten Lerngruppen bewäh-
ren, wie Holterhues es in Hamburg erfährt (vgl. 71–78). 



Abschliefenn WEeISstT Holterhues auf Jer elıtere Bücher Religionsunterricht: „Lesen bildet, und Z\W ar gerade auch
hin, die NTZ tür den Insatz m Religionsunterricht SMP- dıe ı ehrenden n der _ ıteratur als „Sprachschule der
ehl (vgl 84-90 Hoffnung  d{ Dewährt cIich „das Gesagte och Unge-

( hristina Heidier Uuntersucht n hrem Beiltrag „Von sagten”, Serschlielit csich Sachwissen auf weltverändernde
jj( hristmas' s zu ‚Haus des Teuftels „religiÖöse VWaerce (1 8771.) OMI hat die „Beschäftigung mIT eschich-

ementTe n aktueller Frantasy-Literatur eispiel VOT1 ten mmer auch E{was Emanzipatorisches. GE -
'OowWlings DPotter‘ und ( orneliag Funkes ‚Iınten- cschichten erwählen, machen wählbar und berechtigen

welt’  A —1 Hilfreich ST die Unterscheidung VOT1 zur \Aa GE verseizen UTN15 n die Lage entscheiden,
Bildebene (explizite Bezugnahmen der Erzäa  andlung welcher vAHIT tl[rauen wollen, NTZ befreien, Ja NTZ erlösen UTN15

auf religiöÖse Flemente, z.B die wiederkehrenden \Warh- VOT1 den Fesceln Ine VAhrklichkeit ndem NTZ UTN15

machtstfeiern n der Potter-Heptalogie), Bezugsebene Alternativen aufzeigen, hintergründige Perspektiven AaufTf-
(Paratexte als den Maupttext ergänzende Flemente, \A E Ltun, CUBVEerSIV ach dem Besonderen, dem under, dem

die zahlreichen n der Tintenwelt-Trilogie) und Handeln Gottes celhst mitten mM Alltag csuchen und Ihn
Bedeutungsebene (implizit religiöse Opol der Motive, dadurch cschon verändern“ 188f
WIE z.B die UÜberwindung des Bösen Uurc CHhwache )as Buch MUud dazu, Kinder- und Jugendliteratur
n Deiden Werkgruppen). Bezüglich der Frage, „ob diese mM Religionsunterricht gezielt nmutizen DITZ einzelnen

religiöse . esarten zulassen der aufgrun hrer eiträge argumentieren durchgehend auf em
magischen Inhalte religiösen Vorstellungen diametral igionspädagogischen und theologischen NIVeau. - IMN

Register der Insgesamt 131 besprochenen ıtel Aaus Aaktu-entgegengesetz! cinmdd“” (93  — entscheidet csich Heidier
auf der Basıs einer GattungsdefNnition — „rantasy ST INe eller Kinder- und Jugendliteratur 191—-199) ermöglicht
-Orm der _iteratur, die mIT dem remden und U bersinn- den cschnellen Zugriff auf die HINWEISE einzelnen Ite-
ıchen spielt, hne die ı eserscha angstigen der rarıschen Produkten, VWAS dem cchmalen Band den ( ha-
verunsichern“ aTUr, ,  ı€ näufge Verwendung VOT1 rakter eines Mini-Kompendiums verlei

Norhert Briedenn diesen Jexten als In ljegitimes pie| mIT Fiktio-
alıtät  M4 bestimmen, das „keinen Okkulten Draktiken
Orschu eisten, csondern under und das Ich-Wun-
dern-Können wWwieder möglich machen“* wolle 96f.)
m Sinne der porogrammatischen ÄAussage VOT1 een
Filmer-Davies,Fantasy speaks religion” estumm Heidier
als ( hance der Gattung, „die ehrdimensionalität der
\Malt aufzeigen können“”, NIC| als atechetische
ektüre  A csondern als „Türöffner n übersinnliche elten,
denen allerdings Ine Spiegelfunktion der eıgenen \Malt
Innewohnt“ 120Tf.

er abschließende Beltrag VOTI AMarktus Tomberg
„Hoppla, hMier Oomm (CItt VWas csich VOT1 Kinder- und
Jugendliteratur theologisc lernen [ Ääscst“* 123-189) Er-

Ortert 25 Titeln, VWFAS einleitenag eispie VOT1

Ichtfers Roman „Der Hund mIT dem Gelben Her-
7en der die Geschichte V()| Gegenteil” München Atv
2000 auTfgezeigt Ira DITZ Bedeutung VOT1 Kinder- und
Jugendliteratur als „IOCUS theologicus alienus“”, als GOt-
tesgeschichten mit „eingebautem Hoppla”, die NIC Mur

Kindern und Jugendlichen Anlässe bieten, MEU Uber G06
und die \Malt nachzudenken und csich NIC mIT C-
tertigten ÄAntworten zufrieden geben 124f. - Nlale
Narratıve, die Diblische Resonanzräume zu Schwin-
gEen bringen 126-146), die moderne Geschichten VOT1

Wundern erzählen und darin Gottes Handeln edenken
146-154), die einen ın  IC| n die Innenperspektive
des Religiös-Seins eröffnen 154-173) und ] auch
die Wahrheitsfrage Marratıv refle  Jleren 173-186) er
Beiltrag en mIT einem ädoyer tür einen verstiarkten
inbezug aktueller Kinder- und Jugendliteratur n den
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Abschließend weist Holterhues auf vier weitere Bücher 
hin, die sie für den Einsatz im Religionsunterricht emp-
fiehlt (vgl. 84–90).

Christina Heidler untersucht in ihrem Beitrag „Von 
‚Harry Christmas‘ bis zum ‚Haus des Teufels‘“ „religiöse 
Elemente in aktueller Fantasy-Literatur am Beispiel von 
J. K. Rowlings ‚Harry Potter‘ und Cornelia Funkes ‚Tinten-
welt‘“ (91–121). Hilfreich ist die Unterscheidung von 
Bildebene (explizite Bezugnahmen der Erzählhandlung 
auf religiöse Elemente, z. B. die wiederkehrenden Weih-
nachtsfeiern in der Potter-Heptalogie), Bezugsebene 
(Paratexte als den Haupttext ergänzende Elemente, wie 
z. B. die zahlreichen Motti in der Tintenwelt-Trilogie) und 
Bedeutungsebene (implizit religiöse Topoi oder Motive, 
wie z. B. die Überwindung des Bösen durch Schwache 
in beiden Werkgruppen). Bezüglich der Frage, „ob diese 
Texte religiöse Lesarten zulassen oder aufgrund ihrer 
magischen Inhalte religiösen Vorstellungen diametral 
entgegengesetzt sind“ (93), entscheidet sich Heidler 
auf der Basis einer Gattungsdefinition – „Fantasy ist eine 
Form der Literatur, die mit dem Fremden und Übersinn-
lichen spielt, ohne die Leserschaft zu ängstigen oder zu 
verunsichern“ (94) – dafür, „die häufige Verwendung von 
Magie in diesen Texten als ein legitimes Spiel mit Fiktio-
nalität“ zu bestimmen, das „keinen okkulten Praktiken 
Vorschub leisten, sondern Wunder und das Sich-Wun-
dern-Können […] wieder möglich machen“ wolle (96f.). 
Im Sinne der programmatischen Aussage von Kathleen 
Filmer-Davies „Fantasy speaks religion“ bestimmt  Heidler 
als Chance der Gattung, „die Mehrdimensionalität der 
Welt aufzeigen zu können“, nicht als „katechetische 
Lektüre“, sondern als „Türöffner in übersinnliche Welten, 
denen allerdings eine Spiegelfunktion der eigenen Welt 
innewohnt“ (120f.).

Der abschließende Beitrag von Markus Tomberg 
„Hoppla, hier kommt: G. Ott. Was sich von Kinder- und 
Jugendliteratur theologisch lernen lässt“ (123–189) er-
örtert an ca. 25 Titeln, was einleitend am Beispiel von 
Jutta Richters Roman „Der Hund mit dem Gelben Her-
zen oder die Geschichte vom Gegenteil“ (München: dtv 
2000) aufgezeigt wird: Die Bedeutung von Kinder- und 
Jugendliteratur als „locus theologicus alienus“, als Got-
tesgeschichten mit „eingebautem Hoppla“, die nicht nur 
Kindern und Jugendlichen Anlässe bieten, neu über Gott 
und die Welt nachzudenken und sich nicht mit vorge-
fertigten Antworten zufrieden zu geben (124f.). Es sind 
Narrative, die biblische Resonanzräume zum Schwin-
gen bringen (126–146), die moderne Geschichten von 
Wundern erzählen und darin Gottes Handeln bedenken 
(146–154), die einen Einblick in die Innenperspektive 
des Religiös-Seins eröffnen (154–173) und dabei auch 
die Wahrheitsfrage narrativ reflektieren (173–186). Der 
Beitrag endet mit einem Plädoyer für einen verstärkten 
Einbezug aktueller Kinder- und Jugendliteratur in den 

Religionsunterricht: „Lesen bildet, und zwar gerade auch 
die Lehrenden“. In der Literatur als „Sprachschule der 
Hoffnung“ bewährt sich „das Gesagte am noch Unge-
sagten“, erschließt sich Sachwissen auf weltverändernde 
Weise (187f.). Somit hat die „Beschäftigung mit Geschich-
ten […] immer auch etwas Emanzipatorisches. […] Ge-
schichten erwählen, machen wählbar und berechtigen 
zur Wahl: Sie versetzen uns in die Lage zu entscheiden, 
welcher wir trauen wollen, sie befreien, ja sie erlösen uns 
von den Fesseln an eine Wirklichkeit […], indem sie uns 
Alternativen aufzeigen, hintergründige Perspektiven auf-
tun, subversiv nach dem Besonderen, dem Wunder, dem 
Handeln Gottes selbst mitten im Alltag suchen und ihn 
dadurch schon verändern“ (188f ).

Das Buch ermutigt dazu, Kinder- und Jugendliteratur 
im Religionsunterricht gezielt zu nutzen. Die einzelnen 
Beiträge argumentieren durchgehend auf hohem re-
ligionspädagogischen und theologischen Niveau. Ein 
Register der insgesamt 131 besprochenen Titel aus aktu-
eller Kinder- und Jugendliteratur (191–199) ermöglicht 
den schnellen Zugriff auf die Hinweise zu einzelnen lite-
rarischen Produkten, was dem schmalen Band den Cha-
rakter eines Mini-Kompendiums verleiht.

Norbert Brieden
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